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Vfry,

Gefchofle geteilter Bau , die Wände durch mächtige fpitjbogige ,jaBlendarkaden belebt . Ein großer Saal im Innern mit Nifdien,
Stalaktitgewölben und reichem Mofaik- und maurifcfaem Arabesken -
ichmuck bezeugt , daß die Schöpfer des Werkes Araber waren .

a Kleiner , aber zierlicher ift die Cuba , von Wilhelm II. (c . 1180) er - er]
richtet , und in der Gliederung der Wandflächen infofern abweichend , voals die Flachnifdien hier ohne Akzentuierung der Gefchoffe bis zum
Hauptgefims auflteigen , und erfl: innerhalb derfelben die Wand
durch fpiijbogige gekuppelte Fenfter in vier Stockwerken durch- r ,brocken wird . Von dem ausgedehnteften diefer Luftfchlöffer , der rj<

b Favara König Rogers (c . 1153) , lind dagegen bloß Reite übrig , bedie nur mit Mühe der Phantalie eine Rekonlfcruktion der glänzen - Sc
c den Anlage gellatten . Ebenfo von dem Lultfchlolfe Menami g c

(Mimnermo , bei Altarello di Baida zwei Miglien weltlich von g£
Palermo gelegen ) , wahrfcheinlich fchon 1120 angelegt . de

piDie unteritalienifdien Zierarbeiten des 11 . und 12 . Jahrh . lic
(denn was älteres danmter fein mag , läßt lieh fchwer ausfdieiden ) zi
gehen von der rein bildnerifch-lymbolifcfaen Behandltmg in den vc
frühelten Werken diefer Art aus . Häufig find fie verziert mit A:
kauernden Gellalten (Heiden und Irrgläubige ), Löwen oder andern G
Tieren als Symbolen des Teufels , auf denen die Säulen von Kanzeln di
und Bifchofsltühlen ruhen ; fowie mit einfachen Reliefs von myfti- C
fchen Bezügen auf den Sieg der Kirche über die Sünde , wie der fii
Kampf des h . Georg mit dem Lindwurm , Simfons mit dem Löwen F

d u , dgl . Derart find die Bifcfaofsltühle im Dom S . Sabino zu Canofa , 7
e (1078 —89) und in S . Niccolö in Bari (1098) von Homuafdus, fowie (1
f in S . M . Maggiore in Monte Santangelo am Monte Gargano , ti

Ende des 11 . Jahrh . Byzantinifcher Einfluß drängt fodann , wie es v
lcheint , diefen reichenFigurenfchmuck zurück zugunlten von mannig - 0
fach kombiniertem Steinornament , zum Teil mit Mofaikfchmuck a

g abwedifelnd . So in den Kanzeln von S . Sabino zu Canofa (um e
h 1120) von Tllag. Tlcceptus , inBitonto (hier auch ein reicher Ambo ('

vom „ sacerdos et magister “ Tlicotaus , 1229 , mit interellantem S
i Huldigungsrelief Friedrichs H .) , und im Dom zu Troj a (1169) . So v
k auch in den Altartabernakeln von S . Niccolö zu Bari (c . 1150, d
1 dem in S . Lorenzo zu Rom nachgebildet ) und im Dom zu Bar - fl

letta (gotifch nach 1250) wo auch ein Ambo , aus Reiten des I
alten aus derfelben Zeit neu zufammengefiiekt . Im leisten Stadium c
der Entwicklung fpielen dann die verfchiedenften Elemente , anti - 1
kifierende , byzantinifche , normannifcfa-romanifche und arabifche in z
phantaftifcher Ornamentik bunt durcheinander ; maßgebend bleibt I
aber das unbedingte Vorwalten des (jetjt fall ausfchließlichen) c
Glaspallenfchmuckes über das eigentlich Bildnerifche . Weitaus i
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das umftändlichfle und praditvollfte in diefer Art auf dem italieni -

fdien Feftlande : der Ambo , die Sängertribüne , die Ofterkerzen -

iaule und der Reft der Chorfdiranken im Dom von Salerno (1175) . a
Audi der Fußboden , von harten Steinen , ift wenigftens im Chor
erhalten . Einfachere Reite im Dom von Amalfi . Dem Mutter b
von Salerno folgen in S. Trinitä bei La Cava dei Tireni der c
Ambo und die Ofterkerzenfäule (um 1170) , mit Ausnahme der

Kapitäle durchweg mofaiziert , in S . Giovanni del Toro zu d
Ravello der Ambo , nach dem zerftörten zu Amalfi um 1175 er¬
richtet und die hübfche Kanzel in Scala (über Amalfi) . Von den Ar- e
beiten der Palermitaner Schule (f. unten ) hängen fodann — wie fchon
Salerno — die folgenden ab : Im Dom von Seffa die fehr reiche f
Kanzel (1220 — 60) , deren Säulen auf Tieren ruhen (wie faft durch¬

gängig bei diefen Ipäteren Werken ), drei Reliefs mit der Gefchidite
des Jonas (jetjt als Chorfdiranken verwendet ) von 7Hag . Peregrinus ,
prächtige Mofaikplatten des Orgellettners von Tllag.

'Caddeus, end¬
lich die Ofterkerzenlaule von 77lag. Peregrinus (um 1270) mit mofai -
zierten Spiralen von fkulpierten Bändern unterbrochen . Im Dom g
von Capua ein Cero (Ofterkerzenlaule ) fowie Reite von einem
Ambo und von Chorfdiranken ( 1250 ?) , jetjt im Fußboden und am
Grab Chrifti in der Krypta eingelaflen , mit moresken Müllern ,
doch auch Mäandern . Im Dom von Caferta vecchia der Ambo, h
Cero und eine Chortranfenna (1289 ?) , deren glänzende Mofaiken
fleh durchaus an maurifche Vorbilder lehnen . In Calvi (Dom) und i
Fondi (Dom) ein Bifdiofslluhl und Ambo , letzterer von § . di 1s
THccotö (1260 ?) , in Traetto Minturno ein Ambo und Cero 1

(1264) , in Montevergine ein Tabernakel (vor 1301 ) . In S . Pan - m
taleone (Dom) zu Ravello die prächtige mofaizierte Kanzel
von THcotaus de Parfßotomeo aus Foggia (1272) , neben reicher
Ornamentik mit bereits gotifdien Elementen , auch wieder Tiere
als Träger der Säulen und den Adler als Pultftütje aufweifend ;
ebendort ein bloß mufivifch und weniger reich dekorierter Ambo
(vor 1150) . Im Dom von Terracina die Kanzel , ähnlich der zu n
Sefla, der Fußboden (1260 ?) , und die Ofterkerzenfäule (1245) ge¬
wunden und geftreifl , eine der prächtigften . Endlich in S . Vittore o
del Lazio (bei Montecaflino ) , als nördlichfter Grenze des Ein¬
flußes der fizilianifchen Schule, ein Ambo (1280 ?) . — Einer fpätern
Epoche, die zum Figürlichen zurückkehrt , gehören an : in Teg - p
giano der Ambo von Tiletcßiorre da 77lonfatßano (1279) ohne jeg¬
liche Mofaik , dafür aber mit reichem Skulpturfchmuck ; im Dom q
zu Gaeta der reiche Cero vom Ende des 13. Jahrh . , endlich im
Dom von Benevent ein Cero dem von Sefla ganz ähnlich , und r
als jüngfte Arbeiten diefer Art zwei Ambonen von THcotaus de
7Jlonfefonfe (1311) , bei denen wieder der mufivifche Flächenfchmuck
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reicgegen den plaftifdien , der neben antiken und byzantinifdien Re- Engminifzenzen überwiegend gotifchen Charakter trägt , zurücktritt . We(Vom felben Meifter ebendort die unbeholfenen Koloffalftatue etwdes h . Bartholomeus ) . KörIn den Abruzzen lind die hierher gehörigen Zierarbeiten , die jmit wenigen Ausnahmen von c . 1150— 1250 durch einheimifche DelKünftler entftanden , in drei Gruppen zu fondern . Die frühfte um- derfaßt Werke , die über einem Kalkfteinkern reichen ornamentalen (f 1und figürlichen Schmuck von Stukko tragen , deffen Stil den der an- ihregrenzenden Regionen (Apulien , Campanien ) , aber felbft Oberitaliens kifiikombiniert und modifiziert . Solcher Art find Ciborium und Altar - bella tifeh (letjter in Marmor mit Stuckintarfia ) in S . Cie mente al letjlVomano von “Roger und deffen Sohn RoBert (c . 1150) ; in S . audb M. in Valle bei Rosciolo ein Ambon von demfelben RoBert akt :und einem 72icodemus (1150) , fowie ein Ciborium von den

gleichen Meiftern , fall getreu nach dem in S . Clemente kopiert ;ein S . M. del Lago bei Moscufo und in Cugnoli die Ambonen hiftvon THcodemus (1159 und 66) , der erftere dem in S . M . in Valle ift ,nachgebildet , der lefjtere eine Kopie desjenigen in S . M. del Lago, moi— Die Arbeiten der nädiftfpäteren Gruppe , lamtlidi aus Kalkftein , reicentwickeln bei vereinfachter Gefamtform (Würfel auf vier meift teilantiken Säulen ruhend ) das vegetabilifche Ornament zu großem dieReichtum unter Anfchluß zumeift an antike Motive . Solcher Art Abi
& ift der einfaefafte Ambon in S . Angelo a Pianella von “Hcufus dale (zwifchen 1180 und 1200) , der reichere von Bomiaco (1180), der einf überaus üppig dekorierte in S . Clemente a Cafauria (c . 1190 ) vie)und der ausnahmsweife auch figürliche Skulptur aufweifende ebenfo garg reiche von Prata (1240) . — Die dritte Gruppe bilden einige Werke , wtu

gefihaffen im Stil der Cosmaten , entweder von diefen oder ein- anheimifchen Meiftern , die deren Art naefaahmen , durchgehends in fer :b Marmor . So der Ambo in S . Pietro zu Alba Fucefe (c . 1200) , nurnach dem von S . Lorenzo in Rom , von ffiov . (juiffone Ranucci und übeflndrea , fowie die Ikonoftafis von letjterem allein ; ferner der Gero odeiin S . Clemente a Cafauria (c . 1250 ) von einem heimifchen fchcKünftler , über antiker Bafe und Säule eine zweigefchoffige Adi- dascula in cosmatesker Form und Dekoration . Von gleichem Auf- gcclk bau und einfacher im Dekor der Cero von S . M. d’Arbona bei 14.Chieti . garAuf Sizilien bewahrt die Cappella Palatina in Palermoeine feiten vorkommende vollftändige dekorative Ausftattung dieferArt aus früher Zeit (c . 1150) in den Chorfchranken dem Königs¬thron , dem Ambon, den Weihbecken und dem Ofterkerzenleuchter .Aber während in allen übrigen Stücken der mufivifche Flächen-fchmuck über den plaftifdien vorwaltet , baut fiefa der Leuchter in
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reicher Kompofition nur aus figürlichen Motiven (neben Chriftus,
Re - Engeln und Bifdiöfen vorzugsweife Tiere , Vögel) fdilank auf .
fitt . Weit weniger bedeutend ift , was der Dom zu Monreale aus a
tue etwas fpäterer Zeit (c . 1180 ) an ähnlichem aufweift (Chorfchranken ,

Königs- und Bifdiofsthron ) .
die In diametralem Gegenfatj zu der form - und farbenfreudigen
che Dekoration der belprochenen Werke lieht der Ernft und die Majeftät
im - der Grabmäler Rogers II. (f 1154) , Conllanzias , Heinrichs VI.
len (-{■ 1198) und Friedrichs II. (f 1250) im Dom zu Palermo , mit b
m - ihren mächtigen baldacfainüberdeckten Porphyrfarkophagen in anti -
ens kifierenden Formen . Die beiden erllen tragen in ihren Marmor -
ar- bellandteilen noch Mofaikfchmuck; diefer fehlt aber an den zwei
al lebten durchaus porphyrnen Monumenten , ein Zeugnis für die
S. auch durch andere Kunllfchöpfungen Friedrichs II . erwiefene Re¬

er! aktion antiker AuffalTung .
len
rt ; Da der Maßftab , nach welchem wir verfahren , nicht der der
icn hillorifchen Merkwürdigkeit , fondern der des beftimmten Stilbildes
Ile ift , fo muffen hier eine Menge Gebäude unentfchiedener dishar -
30 . monifeher Bildung ungenannt bleiben . Italien ift ganz befonders

in , reich an wunderlich zufammengeilickten , teilweife aus alten Reliefs ,
:ift teilweife aus Zubauten aller Jahrhunderte beltehenden Kirchen;
sm die Unterfcheidung diefer verfchiedenen Beilandteile könnte ganze
irt Äbhandlimgen erfordern , ohne daß das künlüerifche Verlangen
us dabei die geringlle Nahrung fände . Wir befchränken uns auf
ler eine allgemeine Bemerkung , welche bei der Altersbeftimmung
30) vieler Gebäude zum Leitfaden dienen kann : noch während der
lfo ganzen Herrfchaft des gotifchen Bauftils in Italien (13 . u . 14 . Jahrh .)
te, wurde unaufhörlich , zumal bei kleinem und entlegenem Bauten ,
n- an dem Rundbogenftil aus Gewohnheit feftgehalten . Da man
in ferner felbft an Hauptbauten dem gotifchen Stil fein echtes Detail
0) , nur mit Widerftreben und Mißverlland entnahm , fo bildete lieh
ad überhaupt keine fo kenntliche bis in das geringlle Gefims , Blatt
ro oder Türmchen charakteriflifche Formation aus , wie in der nordi -
en fchen Gotik . Rechnet man hinzu , daß die Italiener , felbft wo fie
li- das meifte beibehielten , doch den Spitjbogen bald wieder auf -
f- gaben , fo wird es nicht mehr befremden , wenn ihre Kirchen des
ei 14. Jahrh . bisweilen von viel frühem nur unwefentlich oder fall

gar nicht abweichen.
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